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audenz: Guftao Aöthe. 


Das Fiasko der Entrüſtungsbewegung 
gegen die Militärkommiſſion 


it in der heutigen letzten Sitzung in offiziellſter 

orm konſtatirt worden. Der Vorſitzende hatte 
mit Recht die Aufgabe, über die an den Reichs. 
tag gelangten Petitioren zu berichten, einem 
Vertreter der „Entsäfleten“, dem national. 
Überalen Abg. Dr. Buhl übertragen. Nach 
dem Bericht deſſelben find bis jetzt 107 (nicht 
170, wie einige Zeitungen melden) Petitionen 
mit 19404 Unterſchriften eing-gangen — eine 
Heine Anzahl der Petitionen find in Ver⸗ 
ſammlungen beſchloſſen worden, ſo daß die 
Angabe der Zahl der Befürworter derſelben 
nicht möglich iſt. Die große Mehrzahl der 
Betitionen find durch ein Sendſchreiben des 
Vorſitzenden des Landes ausſchuſſes der deulſchen 
Partei in Württemberg veranlaßt, welches ge⸗ 
naue Anweiſungen bezüglich der Beſchaffung 
von Unterſchriften und der jofortigen Abſendung 
der Petitionen enthält; wenigſtens bedienen 
dieſelben ſich des in dieſem Sendſchreiben em⸗ 
pfohlenen Formulars. Von dieſen Petitionen 
ſtammen 74 aus Württemberg allein, und 
war find dieſe meiſtentheils unter Leitung der 
Pfarrer zu Stande gebracht. Auf den Werth 
dieſer Petitionen wirft der Umſtand ein eigen ⸗ 
thümliches Licht, daß auf einer derſelben mit 
Dinte hinzugefügt iſt, daß die Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit wünſchens werth ſei. 
Eine Poſtkarte aus Kamenz — Sachſen enthält 


einen kurzen Proteſt gegen die Verſchleppung 


der Berathung und daß Verhalten des Herrn 
Richter. Die unter Führung des Or erbüger⸗ 
meiſters und einer Anzahl höherer Beamter zu 
Stande gebrachte Petition aus Chemnitz und 
Umgebung hat 4628 Unterſchriften erhalten. Die 
Petition iſt bekanntlich in den Zeitungen zur 
Unterſchrift empfohlen und durch Boten kolportirt 
worden. In meinem Wahlkreis mit 157,000 
Einwohnern und 36,000 Wählern, der im 
Reichstage durch einen Sozialdemokraten ver ⸗ 
treten iſt, bedeutet eine ſo geringe Zahl von 
Unterſchriften nicht viel. Die Unterzeichner an ⸗ 
derer Petitionen ſind offenbar doppelt gezählt. 
So liegt aus Dresden eine Petition und gleich ⸗ 
zeitig eine von 500 Theilnehmern einer Ver 
ſammlung gefaßte Reſolution vor. In Magde ⸗ 
urg demonſtrirt der nationalliberale Wahl. 
verein als ſolcher und daneben die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft noch einmal beionders. 
Eine Petition aus Herne mit 3148 Unter 


Berliner Stimmungsbilder. 

Nachdruck verboten. 
Eisſport und Ballſport — ſie 
geben jetzt die Signatur unſerer Tage ab, von 
denen die Jugend frohlockend jagt: „ſie ges 
fallen uns,“ und das Alter grollend behauptet: 
fie gefallen uns nicht!“ Ein kecker, friſcher 
Zug geht, wenn die letzten Weihnachts kerzen 
derabgebrannt und die letzten Sylveſter⸗Rater 
ausgeſchlafen find, durch das Berliner Leben 
und reißt einen großen Theil der Einwohner ⸗ 
ſchaft in flottem W:rbel mit ſich fort. Jetzt 


iſt ja die Zeit gekommen, wo das „Spieglein, 
Spieglein an der Wand“ recht häufig um 


Rath gefragt wird, wo die Schnurrbärle — 
je unſichtbarer, deſto mehr — die ſorgſamſte 
1 erhalten, und wo manch alter „Ball ⸗ 
un in ſtillem Kämmerlein Verſuche anſtellt, 
halten, ob fie noch mitt 
Jüngeren. Und dieſer Reigen a ac 
ſcheint keinen Anfang und kein Ende zu haben 
er vor, allen Dingen das Wörtchen Er⸗ 
ung ; ” 
Lebenz buche ſtreichen zu wollen, und wenn ſich 
la etwas fo einſtellt, was Aehnlichkeit mit Er- 


mattung hat, ſo wird es raſch davongeſcheucht 


mit der guten Entſchuldigung, daß der „Winter 


anferer Fröhlichkeit“ ſo kurz währt, beſonders 
n dieſem Jahre, wo Aſchermittwoch bedenklich 


m Vordergrunde ſteht. 
orläufig aber hat ja der Karneval erſt 
ſegonnen, und wenn der letztere auch nicht viel 


gichtgeplagten Beine diesmal noch aus 


für wenige Monate aus ſeinem 


ſchriſten ſchickt der Amtmann mit der Bitte um 
Entſchluldigung ein, daß einige der Unter⸗ 
ſchriften nicht ganz ſauber ſeien, weil dieſelben 
meiſt von Bergleuten herrührten. Eine Peri 
tion aus Laufen n./R. enthält folgende jonder 
bare Phra'e: „Das Durchdringen der auf 
irgend welche Verkürzung gerichteten Verſuche, 
gleichviel von welchen Beweggründen dieſelben 
geleitet ſein 1 ögen, erſcheint den Unterzeichneten 
gleichbedeutend mit einer Beſeitigung derjenigen 
Machtmittel der Regierung, welche den Frieden 
zu erhalten und im Kriegsfall das Aufgebot 
der äußerſten Kraft zu ſtellen vermögen.“ Du- 
mit iſt ſogar die von dem Abg. Hobrecht an⸗ 
geregte und vom Kriegsminiſter als diskutabel 
bezeichnete Rückſichtnahme auf die Verhältniſſe 
der Dit poſitionsurlauber verurtheilt. — Unter 
dieſen Umſtänden iſt das Ergebniß dieſes 


Pelitionsſturmes ein außerordentlich klägliches. 


Die Konſervativen und Nationalliberalen 
pflegen ſich ſonſt mit den 1.300, 000 Stimmen 
zu brüſten, welche ihre Kandidaten bei den 
Wahlen erhalten hätten und jetzt bringen ſie 
in einer Frage, in der nach ihrer Verſicherung 
die Sicherheit Deutſchlands den ausländiſchen 
Feinden gegenüber auf dem Spiele ſteht, knapp 


20,000 Unterſchriften zuſammen. Das iſt ſe n 


wenig, ſelbſt wenn es ſich nur um eine Partei⸗ 
demonſtration handelt! 


ö - 4'4hl »»» „ 


Deutſcher Reichstag. 


vom 7. Ja 


r vom Alonnar: 2 | 
Am Bundesrath tige: v. Böltiher Dr. v. Goßler 


und Andere. 

In der heutigen Sitzung des Reichstages wurde 
zunächſt des Ablebens des Abg. Dr. Roßhirt in der 
üblichen ehrenden Weiſe gedacht und ſodann die Be 
rathung des Etats des Reichsamts des Innern fort 
geſetzt. Dabei führte zuerſt das Kapitel „Patentamt“ 
zu einiger Debatte, in welcher neben der in Angriff 
genommenen Reviſton des Patentgeſetzes auch eine ſolche 
des Markenſchutzes von verſchiedenen Rednern als 9 2 
wendig dargelegt wurde. Der Herr Staatsſekretair 
des Innern, Staatsminiſter p. Bötticher, erklärte indeß, 
daß, da im Bundesrathe die Klagen der betreffenden 
Kreiſe bekannt geworden, zur Zeit bereits die Mängel 
des Markenſchutzgeſetzes einer Prüfung unterzogen wür⸗ 
den. Nachdem dieſes Kapitel ſelbſt unverändert ge⸗ 
nehmigt war, knüpfte ſich dann an das Kapitel, Reichs⸗ 
verſicherungsamt“ eine Debatte, in welcher Abg. Dr. 
Baumbach verſchiedene Wünſche in Bezug auf die Ver⸗ 
einfachung und mindere Koſtſpieligkeit der Verwaltung 
der Berufsgenoſſenſchaften, die Aenderung des ſchieds⸗ 
richterlichen Verfahrens ꝛc. zum Ausdruck brachte; 
überhaupt eine Reviſion des ganzen Geſetzes befür⸗ 
wortete. Der Staatsſelretär des Innern, Staatsminiſter 
von Bötticher, konnte keinen ſachlichen Grund erkennen, 
warum der Vorredner heute die finanzielle Frage der 


für Berlin in ſe iner eigentlichen Bedeutung 
ſagen will, ſo haftet ihm doch auch hier ein 
fröhlicher Klinvklang an, ein Relief von Luft 
und Ausgelaſſenheit, von Gläſerkling n und 
Walzermuſik, jetzt auch in den Tagesſtunden 
von dem Klappern und Klirren der Schlitt⸗ 
ſchuhe. Das eigentliche Gebiet der letzteren, 
die „Rouſſeau » Inſel“, iſt bis jetzt noch nicht 
eröffnet worden, und manch' hübſches, ſchalk'⸗ 
haftes Mädchenauge mag gegenwärtig jeden 
Morgen ſehnſüchtig den Thermometer Fontro- 
liren, ob er nicht über Nacht flugs einig: 
Grad emporgetlettert if. Es giebt ja ſchon 
genug Eisbahnen in Berlin, auch ganz 
„fashionable,“ fo die neueröffnete im Aus⸗ 


ſtellungspark, aber „man“ läuft doch am liebſten 


auf der glatten Flache um die kleine, nach 


dem franzöſiſchen Philoſophen benannte Joſel 
im eisumſponnenen Thiergarten, „man“ verab⸗ 
redet ſich ja dorthin am liebſten. „Sie laufen 
doch auch Schlittſchuh, mein gnädiges Fräu - 
lein?“ — „Freilich, Herr Aſſeſſor, mit Leiden · 
chaft.“ „Und auch immer auf Wa aden 


ne andere 


Oft hat der Winter auch gar 
kein Einſehen mit ungeduldigen Herzchen! 


Nedaktien und Expedition: 


Brückenſtraße 10. 
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Unfallverſicherung erörtert habe, da ſich dieſelbe ihrer 


Natur nach heute ſo wenig, wie im vorigen Jahre voll⸗ 
ſtändig überſehen laſſe. Es ſei übrigens thatſächlich 
durchaus nicht richtig, daß durchſchnittlich die Koſten 
der Berufsgenoſſenſchaften ſich höher, wie die der Privat⸗ 
genoſſenſchaften ſtellten. Die hervorgetretenen Mängel 
des Geſetzes lägen weniger in demjelben ſelbſt, als in 
der Ausführung. Jedenfalls erſcheine in dieſem Augen⸗ 
blick eine Reviſton derſelben nicht angezeigt, ſo wenig 
er verkennen wolle, daß einzelne Korrekturen derſelben 
demnächſt wünſchenswerth erſcheinen könnten. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus bis Sonnabend 1 Uhr. 
(Fortſetzung der heutigen Berathung) 

Dentjäpes Neg. 
Berlin, 8. Januar. 

Der Kaiſer hörte geſtern zunächſt den 
Vortrag des Grafen Perponcher, empfing 
den Beſuch Sr. Hoheit des Herzogs von 
Sochſen⸗Koburg⸗Gotha, ertheilte dem Finanz ⸗ 
miniſter von Scholz eine Audienz und nahm 
darauf aus den Händen des Majors und 
Adjutanten des Generalſtabes des 15. Armee⸗ 
Korps, Frürn. v. Puttkamer, die Orden deſſen 
kürzlich verſtorbenen Vaters entgegen. — Mit ; 
tags arbeitete der Kaiſer noch einige Zeit 
allein und unternahm dann gegen 2 Uhr eine 
Spazierfahrt. 
— Der Kaiſer hat auf die aus Anlaß des 
Jahres wechſels dargebrachte Glückwunſchadreſſe 
der Stadtverordneten von Berlin folgende 
Antwort erlaſſen: „In der Adreſſe. welche 
Mir bei dem Eintritt in das neue Jahr von 


den Stadtverordneten von Berlin überreicht 


orden iſt, haben die erneuten Verſicherungen 
der Treue und Ergebenh it Mich auf das An⸗ 
genehmſte berührt und Ihre innigen Glück. 
wünſche Mir ungemein wohlgethan. Ich weiß 
dieſe Geſinnung, welche in der Bürgerſchaft 
Berlins Mir faſt täglich vor Augen tritt, hoch 
zu ſchätzen und danke Ihnen von ganzem 
Herzen dafür. Im Gefühl tiefſter Dankbarkeit 
empfinde auch Ich es als eine ſeltene Gnade 
Gottes, daß Mir in Meinem Alter die Kraft 
erhalten geblieben iſt, um unentwegt Mich den 
Pflichten des von Gott Mir zugewieſenen 
fürſtlichen Berufes widmen zu können. Die 
Fürſorge für das Wohl Meiner Unterthanen 
ift die höchſte Aufgabe Meines Lebens. Ich 
werde in Meinen Beſtrebungen, ſie zu erfüllen, 
nicht müde werden und hege das Vertrauen, 
daß unter dem Schutze des Friedens, den Gott 


der deutſchen Nation erhalten möge, der Er ⸗ 


folg davon nicht ausbleiben werde. 

Berlin, den 5. Januar 1887. Wilhelm.“ 

Dafür ſendet er aber den erſten Ball, den 
erſten großen öffentlichen Ball, auf dem zwar 
mehr die Herzen als wie die Herzchen ins 
Treffen des Glühlichts von Ediſon und des 
Glühlichts eroberungsſicherer Augen geführt 
werden, den — Korps de Ballet⸗Ball! 
Ein hübſcher Name und ein hübſcher Ball, 
nur nicht gerade geeignet, Ball Nopizen in 
das öffentliche geſellige Leben der Reichs haupt⸗ 
ſtadt einzuführen! Er iſt mehr für die älteren 
Truppen berechnel, und dieſe warten denn auch 
bereit? immer auf den Augenblick, wo fie die 
Bekanntſchaft mit dem wohlvertrauten glatten 
Parquet des Kroll'ſchen Etabliſſements er- 
neuern können; ein glattes Parquet, auf dem 
auch ſchon Mancher und Manche geſtolpert ſein 
ſoll, aber das kommt ja nicht ſo ganz ſelten 
in Berlin vor, das hindert auch durchaus nicht, 
daß diesmal wieder der Korps de Ballet-⸗Ball 
in alter Weiſe gefeiert wird. Ein vertrautes 
Bild, dieſer Ball, oft genug ſchon geſehen, und 
doch immer wieder ſeltſam anziehend, ſeltſam 
verlockend, ſich trotz aller ſoliden, noch fo feiten 
Vorſätze in dieſen hochwogenden Wirrwarr 
von Jubel und Luſt, von Frohſinn und Toll 
heit, von Uebermuth und Pilanterie zu ſtürzen. 
Und ſelbſt wenn man ez nicht will, man wir“ 
fortgezogen von den Trubel, hineingezogen in 
den überfüllten Saal, geſtoßen, geſchoben, ge 
drückt, man empfindet es kaum, um uns Scherzen 
und Lachen, Tollen und Tändeln, das Rauſch en 
der Schleppen vermiſcht ſich mit dem ſüßen 
Duft ſtarken Parfums, weiche Schultern fireifen 
und volle Blicke treffen uns, und nun brauſt 


1887. 
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Juſeraten-Auuazmt auswärts: Berlin; Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernharb 
Arndt, Mozreuſtr. 47, 8, L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg sc. 


Die Antwort des Kronprinzen auf das 
Hlückwunſchſchreiben der Berliner Stadtver⸗ 
ordneten lautet: „Die Stadtverordneten von 
Berlin haben Mich durch ihre warmen Glück⸗ 
wünſche und den Ausdruck ihrer anhänglichen 
Geſinnung zum Jahreswechſel aufrichtig er⸗ 
freut. Ich danke denſelben von Herzen dafür 
und hege den Wunſch, daß Gottes Segen der 
Entwickelung der Stadt, der Wohlfahrt ihrer 
Bewohner und dem geſammten theueren deut⸗ 
ſchen Vaterlande auch ferner erhalten bleibe. 

Berlin, den 4. Januar 1887. 

gez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 

— Graf Wilhelm Bismarck, der Landrath 
des Kreiſes Hanau, iſt mit feinem Kartenſpiel⸗ 
und Wirthshausverbot für die Lehrer 
noch ein Waiſenknabe gegen den Lundrathsamts⸗ 
verwalter des oberſchleſiſchen Kreiſes Beuthen. 
Im Kreiſe Hanau wurde den Lehrern nur der 
Vergnügungskalender, im Kreiſe Beuthen wird 
ihnen der Küchenzet'el diktirt. Der in Breslau 
erſcheinenden „Kathol. Lehrerztg.“ wird von 
dort berichtet: „Mehrere Lehrer des hieſigen 
Kreiſes haben ſeit einer Reihe von Jahren ein 
etwas größeres Gehalt ausgezahlt bekommen, 
als ihnen eigentlich zukem. Dieſe wurden nun⸗ 
mehr aufgefordert, die überſchüſſige Summe 
zurückzuzahlen. Auf die Vorſtellung, eine 
Lehrerfamilie könne von 900 Mark Gehalt nur 
nothdürftig exiſtiren (von 240 Mask viertel» 
jährlichem Gehalt wurden dem Hauptlehrer F. 


in B. 100 Mark absezagen) erklärte der Sr 


Landrathsamtsverwalter Elsner von Gronow, 
daß ein Lehrer mit mäß ger Familie — ſchon 
mit 800 Mark Gehalt ſehr wohl auskommen 
könne, wenn er ſich nur darnach e zurichten 
verſtehe. Es ſei nicht nöthig, daß der Lehrer 
alle Tage Fleiſch eſſe; es genüge, wenn dies 
zweimal in der Woche geſchehe, die übrigen 
Tage ſollte er ſich mit Hülſenfrüchten be ; 
gnügen. Daß der Landrathsamts vorſteher dem 
Scholzen zu B. geſagt haben ſollte, 
die Lehrer hätten Zeit genug zum Zerkleinern 
des Deputatholzes, klingt doch gar zu un⸗ 
wahrſcheinlich. Zum Schluß noch die Bemer⸗ 
kung, daß im Kreiſe B. kein Lehrer mehr als 
Gemeindeſchreiber beſtätigt wird; die als Ge⸗ 
meindeſchreiber noch fungirenden Lehrer ſollen 
dieſes Nebenamtes binnen längſtens 2 Jahren 
enthoben werden.“ Gegen die letztere Maß⸗ 
nahme wäre nichts einzuwenden, wenn nur den 
Lehrern ſonſt ein ausreichendes Gehalt ger 
währt werden würde; wann aber wird daß 


auch die Muſik durch den Saal und 
es zuckt durch die tanzverlangenden Füße 
und Füßchen, die Paare finden 


ſchuell, Herolde in ſchmucken altdeutſchen Ko⸗ 
ſtümen ſperren die Kreiſe ab, und die Göttin 
Terpſich ore kann wohlgefällig zuſchauen, denn 
es wird hier mit Leidenſchaft und Feuer ge⸗ 
tanzt, wenn auch Grazie und Anmuth manch⸗ 
mal dabei fehlen. In die Muſik aber fällt 
nach und nach ein anderer Ton ein, den ein 
nicht ganz ungeübtes Ohr ſehr weit vernimmt 
— der verſtändn ßvolle Ruf der ſeligen Wittwe 
Kliquot, der Knall der Champagnerpfropfen 
und — „und nun iſt's genug der Schilderung“, 
höre ich einige der liebenswürdigen Leſerinnen 
ſagen, „wir wollen auch noch etwas von den 
anderen Bällen der Reſidenz erfahren!“ 

Von den anderen Bällen alſo! Der Tag 
des glänzendſten, des Subſkriptions⸗ 
balles, iſt noch nicht feſigeſetzt, wie über⸗ 
haupt das Programm der Hoffeſtlichkeſten noch 
nicht veröffentlicht worden iſt. In m iten Kreiſen 
aber behandelt man ſchon jetzt die Frage: wird 
der Kaiſer wiederum den Sübſkriptions ball bes 
ſuchen? Man weiß, wie gern der greiſe Mo⸗ 
narch gerade den Opernhaus ball bevorzugt, 
wie er auf ihm, wenn die Aerzte nicht gar zu 
dringend abrathen, ſtets erſcheint und länger 
wie auf anderen Feſtlichkeiten verweilt, und 
man hofft ſicher, daß er auch diesmal nicht 
fehlt. Deshalb abet wird der Andrang ein be⸗ 
ſonders ſtarker ſein, und manche Ball Toilette 
dürfte, wenigſtens für dieſen Abend, ihren 
Beruf verfehlt haben. Als nächſter öffentlicher 


K 


5 


eintreten ? die Erzieher unſerer Armee lönnen 
weiter darben und zufrieden ſein, daß ihnen 
bei jeder Wahl ein „Dotationsgeſetz“ in Aus 
zicht geſtellt wird. 

— Dem Zentralkomitee der deutſchen Ver⸗ 
eine vom Rothen Kreuz find auf deſſen Glück · 
nſche zum Neujahrsfeſte vom Kaiſer und 
ber Kaiferin Dankſchreiben zugegangen. — In 
dem Dankſchreiben des Kaiſers an das Zentral⸗ 
Ioinitee der deuiſchen Vereine vom Rothem 
Krenz heißt es u. A. „Wenn ich auch der 
Hoffnung lebe, daß die Bemühungen, dem 
heutigen Volke die Segnungen des Friedens 
au erhalten, nicht vergeblich fein werden, kann 
ich doch die volle Anerkennung über den Ernſt 
uns Eifer nicht zurückhalten, womit die Vereine 
on Rothen Kreuz auch in ruhigen Zeiten 
ie der Erfüllung ihrer Au gabe hingeben.“ 

— Aus Frankfurt a. M. erfährt die 
„Joſſiſche Zeitung“, Fürſt Alexander von 
Battenberg werde auf höheren Wunſch eine 
mehrmonatlihe Reife nach Aegypten antreten. 

— Jn der Militärkommiſſton, welche geſtern 
zu ihrer letzten Sitzung zuſammentrat, knüpfte 
i an den vom Abg. De. Buhl erſtatteten 
Hnicht über die eingezogenen Petitionen (ſ. ob.) 
eine kurze Diskuſſion. Abg. Rickert bemerkte, 
er würde über die Petition kein Wort ver⸗ 
zieren, wenn nicht der Staatsſekretär im Reichs · 
ſchazamt, Dr. Jacobi, offiziell auf die Ber 
beutung derſelben hingewieſen hätte. Er 
mülje konſtatiren, daß alle (7) Petitionen, welche 
gegen die Regierungs vorlage eingelaufen ſeien, 
von der Volkspartei herrührten. Die Frei⸗ 
innigen hätten in Uebereinſtimmung mit der 
Barteileitung davon abgeſehen, in dem gegen⸗ 
wärtigen Stadium der Sache und während 
der Reichstag verſammelt ſei, auf Grund ganz 
ſalſcher Zeitungsberichte über die Verhandlungen 
in der Kommiſſion die Wähler anzurufen. 
Andernfalls würde es nicht ſchwer geweſen 
ein, erheblich mehr Petitionen, als jetzt für 
bie Vorlage vorlägen, gegen dieſelbe nach 
Berlin zu bringen. Im Verhältniß zu der 
itionsbewegung, welche die Tabak und 
unntwein⸗Monopolprojekte hervorgerufen, ſei 
bie gegenwärtige von ſehr geringem Umfange. 
wies alsdann auf die Betheiligung der 
Delteften der Magdeburger Kaufmannſchaſt und 
Kreisausſchuſſes von Pillkallen an der 
Usitation hin. Der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
mlung in Steitin, Berlin u. ſ. w. ſei feitens 
Behörden ſelbſt in rein wirthſchaftlichen 
igen eine Aeußerung nicht geſtattet worden, 
wihrend hier eine rein politiſche Frage vor⸗ 

e. Abg. Rickert zog auch die Antwort, 


che der Kriegsminiſter an die Unterzeichner 
Petition aue dem Stadt und Landkreise 


Nordhauier gerichtet hat, in Betracht. Die 
Untwort des Kriegsminiſters habe vielfach 
Iberrafcht, weil fie einen anderen Charakter 
be, als feine Erklärungen in der Kommiſſion 
weil dieſelbe weitergehende Folgerungen 


über die Stellung des Kriegsminiſters zu den 


bündeten Regierungen hervorgerufen habe, 
che nur zu Mißverſtändniſſen führen könnte. 
Der Kriegsminiſter reagirte auf 


N 


all iſt der ſogenannte „Schauſpieler⸗ 
Ball", und zwar auf Anfang Februar, an⸗ 
etzt, auf dem ſich bekanntlich die Berliner 
Ihnengrößen masculini wie feminini generis 
gewöhnlichen Irdiſchen gleichfalls als 
Inſchen präſenliren. Für den 25. Februar 
der „Breiie « Ball“ beſtimmt, 
pborausſichtlich beſonders anziehend wird, 
bo er gewiſſermaßen als „Jubiläums 
Hall“ gilt, denn der „Verein Berliner Preſſe“, 
in neuerer Zeit einen tüchtigen Aufſchwung 
serommen hat, feiert in dieſer Saiſon fein 
Ifundzwanzigſtes Beſtehen. Ein „Kü n ſt⸗ 
efeſt“, wie es uns ſonſt regelmäßig die 
een Winter gebracht, fällt höchſtwahrſcheinlich 
ezmal aus, eine empfindſame Lücke in der 
Sergnügungäfarte der raſtloſen Ballfreunde 
“ad „-Freundinnen. 

Die Theater haben uns mancherlei 
ies gebracht, wenn auch nur wenig Gutes. 
>08 „Deutſche Theater“ hatte rechtes Glück 
dem anſpruchsloſen, aber durchaus liebens 


digen und unterhaltenden Luſtſpiel „Gold 


je“ von F. v. Schönthan und G. Radel⸗ 
g, in das Belle⸗Alliance⸗Theater iſt als 
mter Gaſt Frau Ziemaier als „hübſche 
ſerin“ eingezogen und hat all' ihre alten 
reuen wieder um ſich verſammelt und im 
entral⸗Theater“ laſſen die loſen „Spott⸗ 
vi je" ihre witz und pointereichen Kouplets 
gallen. Mit ſeltſamem Intereſſe ſieht man 
allen mit der Literatur und dem Theater 
Berbindung ſtehenden Kreiſen ſodann einer 
mid re entgegen, die jedenfalls auch zugleich 
Dernidre fein wird, und zwar der ein. 
igen Aufführung des Ibſen'ſchen Dramas 
eſpenſter“ gelegentlich einer Matinse im 
idenz⸗Theater. Schon wochenlang vorher 
den Billets hierzu beſtellt und jetzt dürfte 
ſt für theures Geld kein einziges mehr zu 
en ſein. Henrik Ibſen hat ſeine Anweſen⸗ 
zugeſagt, und die Berliner Schriftiteller- 

t gedenkt ihm zu Ehren ein Banket zu 


unſtalten. 
Paul Lindenberg. 


dieſe Bemerkung nicht. Abg. Haſen⸗ 
klever konſtatirt, daß die Sozialdemokraten es 
nicht für angezeigt halten, die Mllitärvorlage 
zum Gegenſtande von Petitionen zu machen. 
Die Bedeutung der Petitionen für die Vorlage 
wolle er im Schooße der Kommiſſion zunäch ſt 
nur an einem Beiſpiele erläutern. In ſeiner 
Vaterſtadt Halle a. S. ſei in einer von Kon» 
ſervativen veranlaßten Verſammlung, zu der 
nur die bereits vorher „Entrüſteten“ eingeladen 
worden, eine ſolche Unſumme von Unwahrheit 
und Lüge über die Ver handlungen in der 
Kommiſſion vorgebracht worden, daß er ſeine 
Freunde veranlaßt habe, eine allgemeine öffent⸗ 
liche Verſammlung einzuberufen, in welcher 
Haſenklever als Mitglied der Militärkommiſſion 
über die Verhandlungen derſelben berichten 
wollte. Indeſſen ſei dieſe Verſammlung auf 
Grund des Sozialiſtengeſetzes verboten worden. 
Vorläufig habe es alſo bei dem: „Gelogen 
wie telegraphirt“ ſein Bewenden, Dr. Windt⸗ 
horſt ſagt, er wolle über den Gegenſtand nicht 
weiter ſprechen, aber da in vielen Petitionen 
auf die „auswärtige Lage“ hingewieſen werde, 
der Kommiſſion aber Mittheilungen in dieſer 
Beziehung nicht gemacht wurden, ſo möchte er 
den Berichterſtatter erſuchen, die bezüglichen 
Theile der Petitionen mitzutheilen; vielleicht 
e:halte man daraus einige Auskunft. Richter 
bezeichnete es noch als auffallend, daß in den 
Petitionen keinerlei Wünſche bezüglich der 
Mittel zur Deckung der entſprechenden Mehr 
ausgaben ausgeſprochen würden, die Petitionen 
beſchränkten ſich auf die Wendung, daß ſie 
„Gut und Blut“ zur Verfügung ſtellten, aber 
es wäre nicht geſagt in welcher Weiſe. Nur 
in einer demokratiſchen Zuckerſteuer ſei auf die 
Erhöhung der Petition eingegangen. Weiter⸗ 
hin machte Richter nähere Mittheilungen über 
das Zuſtandekommen einer großen Zahl von 
Pelitionen. Schließlich wurde beſchloſſen, die 
Petitionen als durch die Beſchlüſſe der Kom⸗ 
miſſion erledigt zu erklären. Darauf folgte 
die Verleſung des von dem Abg. v. Huene 
erſtatteten Berichts, welche um 1 Uhr erledigt 
war, Auf Anregung des Abg. Rickert ftattete 
die Kommiſſion dem Reſerenten für feine 
Ferienarbeit ihren Dank ab. 

— Wie ſich der Oſten von Berlin ent⸗ 
rüſtet, darüber finden wir in der „Dzg. Z.“ 
einen hübſchen Bericht, dem wir Folgendes 
entnehmen: Nachdem es den Herren ber 
fimofen oſtafrikauiſchen Geſellſchaft, dem 
„Direktor“ Dr. Peters, dem Vizeadmiral a. D. 
Livonius u. a. m. mit Mühe gelungen war, 
die Tivoli-Entrüſtungsverſammlung am 30. 
Dezember trotz der Unterbrechungen der aller⸗ 
dings nur in einer Minderzahl auweſenden 
Sozialdemokraten zu Ende zu führen und — 
ebenfalls trotz dieſer turbulenten Oppoſition — 
die „einſtimmige“ Annahme der beiden Ent⸗ 
rüſtungsreſolutionen zu konſtatiren, war den 
Berliner Entrüſtungsregiſſeuren der Muth 
bedeutend geſtiegen; auch der Oſten der 
Reichshauptſtadt ſollte feine „Entrüſtung“ 
haben. In großen Plakaten lud der „Bü ger⸗ 
verein im Stralauer Stadtviertel“ zu einer 
Verſammlung im großen Saale von Hildebrand, 
Weberſtraße 17, ein; das Thema war „Die 
Stellung der Kommiſſionsmajorität zur 
Militärvorlage“, Referenten Dr. Peters und 
Herr Ehrenfried Heſſel. Auch hatte man für 
dieſen zweiten Theil des Entrüſtungs⸗ 
ſchauſpieles ſtatt des Herrn Livonins 
den im Oſten anſäſſigen „Webermeiſter“ 
E. Heſſel, das bekannte Mitglied der erſten 
fünfjährigen Periode bes preußiſchen Volks 
wirthſchaftsraths, inzwiſchen aber — ſeit ſeiner 
Nichtwiederberufung in dieſe Körperſchaft — 
ein recht ſtiller Mann geworden, zum Ent 
rüſtungsredner auzerkoren. Alles war aufs 
Beſte geordnet und die Komödie konnte ihren 
Gang gehen. Schon von 7 Uhr ab begannen 
die weiten Räume des Verſammluugslolals, 
in welchem ſich ſeit Jahren ein ſehr ſtark fre- 
quentirtes Bureau für Arbeitsnachweis be ⸗ 
findet, ſich zu füllen — ober ſelbſt ein auf 
ſolche Gelegenheiten nicht ſpeziell dreſſirter 
Beobachter konnte unſchwer wahrnehmen, daß 
die Männer des Bürgervereins und ihre Freunde 
nur die virſchwindende Minorität der Er⸗ 
ſchienenen repräſentirten. Die Miiften waren 
„Männer der ſchwieligen FJauſt“, vorwiegend 
jüngere Leute, die ſich in dichten Maſſen um 
die Tiſche feſtſetzten und jeden neu hinzuge⸗ 
kommenen Geſinnungsgenoſſen mit Zeichen der 
Freude und des Einverſtändniſſes begrüßen. 
Angeſichts der auf ihren Geſichtern fi wider ⸗ 
ſpiegelnden ſiegesgewiſſen Entſchloſſenheit be ⸗ 
durfte es kaum der hie und da geäußerten 
Verſicherung, daß man „die Scharte von 
Tivoli“ — wo die Sozialdemokraten, da keine 
Diskuſſion geſtattel ward, nicht zum Worte 
hatte kommen können — wieder auswetzen 
wolle. Als um 8 Uhr eine gewiſſe Ruhe in 
der Verſammlung eintrat, erſchien es dem be⸗ 
rufenen Leiter derſelben nicht mehr recht ge⸗ 
heuer; denn um 8 Uhr 20 Minuten, nachdem 
ſich der Saal in allen Theilen dicht gefüllt 
hatte, betrat Herr Irmer die Tribüne 
un) ſprach die wichtigen Worte: „Wegen 
eines bei der Anmeldung 
der Verſammlung vorgefallenen 


Reſultate 


Formfehlers kaun die Verſamm⸗ 
lung nicht abgehalten werden.“ 
Ein betäubender Lärm folgte dieſer Mitthei⸗ 
lung, welche dokumentirte, daß die Einberufer 
angeſichts des unabwendbaren Fiaskos einfach 
die Flinte ins Korn warfen und ſich nich! 
einmal zu dem Entſchluß auſſchwingen konnten, 
den Verſuch zu wagen, ihre Abſicht den Er⸗ 
ſchienenen plauſibel zu machen. Bald wurde 
dieſer Lärm von Geſang abgelöft, die Arbeiter. 
marſeillaiſe erdröhnte und unter ihren Klängen 
ſchoben ſich die Anweſenden — es waren weit 
über Tauſend — mühſam dem hochgelegenen 
Ausgange zu. Das war die Entrüſtung von 
Berlin O. „Aber deshalb laſſen wir den Muth 
nicht ſinken,“ meinte einer der um ihre Ent⸗ 
rüſtung Betrogenen, „laſſen wir es dafür ein 
ander Mal beſſer fein.“ Man muß ſich alſo 
auf eine verbeſſerte Auflage gefaßt machen. 
Viel Glück! Zum Schluß wurden noch einige 
wegen Renitenz verhaftet. Auf dem Wege 
zur Wache gaben ihnen Hunderte von Ge 
ſinnungsgenoſſen das Geleite. In der Strauß 
bergerſtraße ſoll verſucht ſein, Gefangene zu 
befreien. Reitende Schutzleute ſuchten auf dem 
Damme und den Bürgerſteigen weitere An⸗ 
ſammlungen zu verhindern. Das ſind die 
a der „Entrüſtungs⸗ Kom- 
dianten.“ 

— Die Königliche Regierung in Münſter 
hat eine Verfügung an die Lehrer gerichtet, 
durch welche die Inſpektoren ſelbſt, ſo wie die 
Lehrer und Lehrerinnen angewieſen werden, 
im Verkehr mit den Schülern ſowohl, als auch 
mit den Behörden alle Fremdwörter 
möglichſt zu vermeiden. 

— Für die 2. Berathung des Militärge- 
ſetzes im Plenum des Reichstags iſt jetzt 
Dienſtag nächſter Woche in Aus ſicht genommen. 
Dieſe Aenderung der Dis poſitionen beweiſt ent- 
weder, daß der Reichskanzler an der Verhand⸗ 
lung nicht Theil nimmt, oder daß derſelbe 
früher hier eintrifft, als anfangs erwartet 
wurde. Anſcheinend iſt das letztere der Fall. 
Die „Poſt“ kündigt die Rückkehr des Reichs 
kanzlers für heute oder morgen an. 

— Sogar die Deutſche Heeres zeitung, das 
von dem Militärbuchhändler Luckhardt heraus⸗ 
gegebene konſer vative Fachblat), hält vom 
militäriſchen Standpunkt aus gewiſſe Kon⸗ 
zeſſionen in der Richtung der freiſinnigen 
Vorſchläge für durchaus zuläſſig. So ſehr 
der betreffende Artikel „der Reichstag und die 
Militärvorlage“ im übrigen auch auf die 
Reichstagsparteien ſchilt, meint er doch, daß 
die Parteien nicht ſo ſehr auseinandergehen, 
daß man darum alles Geſchehene in Bauſch 
und Bogen an den Pranger ſtellen müßte. 
Im Gegentheil wird man ruhig und ſachlich 
am weiteſten kommen. Was ſagen die Ent⸗ 
rüſtungsſtürmer mit ihrer Parole: „alles oder 
nichts“ dazu? 

Hirſchberg i. Schl., 7. Januar. Der 
Bahnverkehr mit Breslau iſt wieder her⸗ 
geſtellt. 


Ausland. 


Warſchau, 7. Januar. Der Magiſtrat 
von Warſchau hat aus Petersburg telegraphiſche 
Weiſung erhalten, die Ausfolgung von Ge 
werbepatenten an jüdiſche Ausländer fernerhin 
nicht weiter zu verweigern. 

Petersburg, 6. Januar. In Angelegen⸗ 
heit der von der panſlawiſtiſchen Preſſe ver 
langten Erhöhung der Eiſenbahntarife im un⸗ 
mittelbaren Verkehr mit dem Auslande berichtet 
die „Bol. Ztg.“, daß der deutſche Delegirte 
auf der jüngſten Eiſenbahnkonſerenz in Peters 
burg mit Repreſſalien drohte, falls die projektirte 
Erböhung wirklich eintreten ſollte. Der deutſche 
Delegirte ſchätzte die Waggonzahl der jährlich 
nach Deutſchland eingeführten ruſſiſchen Waaren 
auf 50000, wohingegen Deutihland nur 
3000 Waggons nach Rußland exportirt, welche 
Zahl ſich bei Einführung der neuen Tarife 
auf 500 ermäßigen würde. Die angedrohten 
Repreſſivmaßregeln haben ihren Eindruck auf 
die ruſſiſchen Delegirten nicht verfehlt, ſo daß 
ſich dieſe auf eine bedeutende Herabſetzung der 
urſprünglich projektirten Tarife einigten. 

Kopenhagen, 7. Januar. Gerüchte über 
Auflöſung des Folkethings find hier im Um⸗ 
lauf. Viranlaſſung bieten die am Freitag 
ſtaltgehabten ablehnenden Beſchlüſſe der Mehr⸗ 
heit des Folkethings. Es wurden nach dem 
Bericht der Finanzkommiſſion die proviſoriſchen 
Maßregeln, darunter die bezüglich der Gens 
darmerie, ſowie etwa 8 Millionen von den für 
außerordentliche militäriſche Zwecke und Be⸗ 
feſtigungsanlagen geforderten 9½ Millionen 
Kronen abgelehnt. 3 

London, 7. Januar. Das Mi iſterium 
hat jetzt feinen Kriegsminiſter. Der bisherige 
Staatsſekretär der Kolonien, Stanhope, hat 
ſich bereit finden laſſen den Poſten anzunehmen. 
Nach einer Meldung des „Standard“, ſoll 
Gladſtone geneigt ſein, ſeine Homerule⸗Vorlage 
dahin zu ändern, daß das Reichsparlament 
nur die Ausübung gewiſſer beſchränkter auf 
die iriſchen Angelegenheiten bezüglichen Ge 
walten auf ein Dubliner Parlament über⸗ 
trage. Lord Churchill ſoll beabſichtigen, bis 


zum Zuſammentritt des Parlaments eine aber⸗ 
malige Reiſe nach dem Kontinent zu machen. 


Provinzieles 


7 Gollub, 7. Januar. Aus dem Ge⸗ 
fängniß zu Rypin find 3 gefährliche Verbrecher 
entſprungen, die ſich der preußiſchen Grenze 
zugewendet haben ſollen. — Der hieſige 
Turnverein hat ſich bereits konſtituirt, ihm 
gehört auch eine Geſangsabtheilung an. — 
Unſere Stadt zählt jetzt 2453 Einwohner, das 
ſind ca. 500 weniger als im Vorjahr. Der 
Rückgang iſt zum großen Theil den Aus⸗ 
weilungen zuzuſchreiben. Wünſchenswerth wäre 
3, daß unſer Ort Garniſon erhielte, bezügliche 
Petitionen unſerer ſtädtiſchen Behörden würden 
vielleicht Erfolg haben. — In einem benach⸗ 
bachbarten polniſchen Dorfe wurde ein Familien⸗ 
feft gefeiert, man trank kräftig geſchmuggelten 
Schnaps, die ruſſiſchen Grenzſoldaten hatten 
hiervon Nachricht erhalten, ſtellten Hausſuchung 
an, fanden aber nichts vor, denn der Schnaps 
war rechtzeitig unter den Dielen verborgen. 
Auf dem Transport nach Strasburg iſt 
ein Gefangener ſein 'n beiden Transporteuren 
entſprungen, obſchon der Verbrecher gefeſſelt 
war. — 

88 Löbau, 7. Januar. Vor einigen 
Tagen iſt die 89 Jahr alte Mutter des vor 
einigen Wochen im Alter von mehr als 60 
Jahre verſtorbenen Lehrers C. ihrem Sohne 
in die Ewigkeit gefolgt. — Herr Juſtizrath 
Obuch amtirte geſtern 25 Jahre in unſerem 
Ort. Dem Jubilar, der ſich in unſerm Ort 
große Verdienſte erworben hat, wurden von 
allen Seiten der Bevölkerung die herzlichſten 
Glückwünſche dargebracht. Schulen und Ver⸗ 
eine erfreuten den Jubilar mit Geſän en, 
Deklamationen und Anſprachen. Mittags und 
Abends fanden Diners ſtatt. Auch ein großer 
Fackelzug, an dem ſich alle Vereine und In⸗ 
nungen betheiligten, wurde dem Jubilar zu 
Ehren veranſtaltet. 

Schneidemühl, 7. Januar. Vor einigen 
Tagen wurden auf der Fahrt vom Poſtamte 
nach dem Bahnhofe aus einem Poſtpackeikarren 
zwei Kiſten geſtohlen. Der Dieb iſt vorgeſtern 
in der Perſon eines hieſigen Eiſenbahnarbeiters 
ermittelt und dem Gerichte überliefert worden. 
Die in den Kiſten befindlichen Gegenſtände 
ſind dem Diebe bis auf das baare Geld, 
welches derſelbe bereils verjubelt hatte, wieder 
abgenommen worden. 

Pr. Stargard, 7. Januar. Bei der 
hieſigen königl. Präparanden - Anftalt, welche 
ihre Zöglinge in einem zweijährigen Kurſus 
für den Eintritt in die evangeliſchen Lehrer⸗ 
Seminare der Provinz vorbereitet, findet in 
dieſem Jahre die Aufnahmeprüfung am 18. 
und 19. März ſtatt. Die Aſpiranten müſſen 
mindeſtens 14½ Jahr alt fein, dürfen aber 
auch das 18. Lebensjahr nicht überſchritten 
haben. D. 8. 

Danzig, 7. Januar. Die Druckerei und 
der Verlag des „Danziger Courier“, deren 
früherer Beſitzer, Herr Alexander, bekanntlich 
ſeit dem 23. Oktober v. J. verſchwunden iſt, 
iſt gegen Zahlung einer Summe von 16 000 
Mk. auf den Verleger der „Danziger Ztg.“, 
Herrn Kafemann übergegangen. 

bing, 7. Januar. Das Gut Grunau⸗ 
Höhe, von 24 Hufen, der Wittwe Ruhnke ge⸗ 
hörig, wurde im Subhaftationstermine von 
der Verſ.⸗Geſellſchaſt „Janus“, der erſten 
Hypothekengläubigerin, für 234,000 Mk. gekauft. 
W (Altpr. 8:9.) 

Pr. Holland, 7. Januar. Das Brom- 
berger Vorgehen hat hier bereits Nachahmung 
gefunden. Der hieſige Gemeindekirchenrath 
hat in ſeiner Sitzung am 4. d. Mis, ebenfalls 
beſchloſſen, daß vom 1. Februar d. J. ab von 
den jenigen Perſonen, welche, ohne zum Hoch ⸗ 
zeitsgefolge zu gehören, einer Trauung in der 
hieſigen evangelſſchen Kirche belwohnen wollen, 
eine Abgabe von 10 Pfennigen für die Perſon 
zu entrichten iſt, die der hieſigen ſtädtiſchen 
Armenſtiftung überwieſen werden fol. Des⸗ 
gleichen fol zu Gunſten der ſtädtiſchen Armen ⸗ 
ſtiftung die alte Sitte erneuert werden, von 
jedem Brautpaar, welches im Wagen zur 
Trauung vor der Kirche vorfährt, ſeitens des 
Magiſtrats eine Abgabe von 3 Mk. einziehen 
zu laſſen. (Angeregt iſt unſeres Wiſſens die 
Erhebung einer Abgabe von Zuſchauern bei 
Trauungen Seitens der Vertretung unſerer 
altſt. evang. Kirchengemeinde ſchon ſeit längerer 
Zeit. Wie weit dieſe Angelezenheit bier in 
Thorn gediehen, iſt uns unbekannt. Anmerk. 
d. Red.) . 

Rieſenburg, 7. Januar. Das ir 
jährige Militär - Dienſtjubiläum des Kaiſers 
wurde am 2. Januar von dem hieſigen Krieger ⸗ 
verein und der Schützengilde in überaus feft- 
licher Weiſe im ſinnig geſchmückten Lokale des 
deutſchen Hauſes gefeiert. 

Inſterburg, 7. Januar. In S. ſtarb 
dieſer Tage plötzlich ein Los mann infolge Ge⸗ 
nuſſes von Branntwein. Die Sektion der 
Leiche ergab, daß dem Branntwein Subſtanzen 
beigefügt waren, welche für jedes organiſche 
Leben höchſt gefährlich ſind und den Gehalt an 
Alkohol erſetzen ſollen. Die fofort eingeleitete 
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plötzlich zur Erde 


Landrathsamts wurden heute zwei Kinder, 


treten. 


wurde das evangeliſche Gotteshaus von Lap- 


35 Jahre alt, früher bei der erzbiſchöflichen 


Fenſter der Kammer auf ein niedrig gelegenes 
Dach, und rief von hier aus nach dem Hofe 
und der Straße hin um Hülfe. Nachdem durch 
einen Schloſſer die Wohnung erbrochen worden 
war, ergab ſich Folgendes: Trappebl, noch 
den Revolver in der Hand, lag halb entkleider 
auf dem Sopha in dem Wohnzimmer; er hatte 
ſich durch einen Schuß in die rechte Schläfe 
getödtet. Im Schlafzimmer lagen in ihren 
Betten: die Gattin, mit einem Schuſſe, der 
ins linke Ohr gedrungen war; neben ihr das 
balbjährige Kind, durch einen Schuß in die 
Stirn geiödtet; in einem anderen Bette das 
ca. dreijährige Kind, gleichfalls durch einen 
Schuß in den Kopf ums Leben gekommen. 
Sämmtliche vier Perſonen gaben kein Lebens- 
zeichen mehr von ſich, und ſcheinen ſofort durch 
die Schüffe getödtet worden zu fein. Es iſt 
anzunehmen, daß Trappehl, in Beſorgniß, daß 
er nur noch kurze Zeit leben werde, und daß 
er nicht genügend für die Seinigen vorgeſorgt 
habe, den Entſchluß zu ſeiner That gefaßt hat. 
Poſen, 7. Januar. Der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion iſt neuerdings durch die hieſige 
poluiſche „Bank für Landwirthſchaft und In⸗ 
duſtrie, Kwiledi, Yoiodi u. Ko.“ das Ritter⸗ 
gut Radlowo im Kreiſe Mogilno mit 2900 
Morgen Flächeninhalt, welches die Bank vor 
einigen Monaten in der Subhaſtation erſtanden 
hatte, für 165 M. pro Morgen verkauft 
worden; die Uebergabe wird am nächſten 
Mittwoch erfolgen. Die polniſche Preſſe 
ſpricht ſich über dieſen freiwilligen Verkauf 
ſehr eutrüſtet aus und der „Dziennik Pozn.“ 
erklärt: Dieſer Verkauf ſei umſomehr zu 
verurtheilen, als fi denjelben eine polniſche 
Inſtituiion habe zu Schulden kommen laſſen, 
welche durch die Geſammtkräfte zu Stande 
gekommen und deren Zweck ſei, dem polniſchen 
Ackerbau und Gewerbe und nicht der An 
ſiedelungskommiſſion zu helfen, auch dazu 
beizutragen, daß der polniſche Landbeſitz in 
polniſchen Händen verbleibe und nicht mitzu⸗ 
helfen, daß das Land polniſchen Händen ent⸗ 
zogen werde. (P. 8.) 


Kokales. 
Thorn, ben 8. Januar. 


— Landwirthſchaftliches.] In 
ihrer dies wöchentlichen Umſchau ſagen die 
Weſtpr. Landw. Mitth. u. A. folgendes: Aber 
mals liegt ein Jahr hinter uns und wenn wir 
die Reſultate deſſelben mit kurzen Worten zu; 
ſammenfaſſen, ſo müſſen wir leider konſtatiren, 
daß es uns neben wenigen erfreulichen R:ful- 
ta en meiſtens nur ſchwere Enttäuschungen ge ⸗ 
bracht hat. Allerdings ſind die Erdrüſche 
meiſt beſſer als wie man im Frühjahr, dem 
Ausſehen der Winterfelder gemäß, von dieſen 
erwarten durſte und auch die Hafer⸗ und 
Gerſtenernte konn im Allgemeinen als ziem⸗ 
lich gut bezeichnet werden. Dabei wurde das 
Einbringen aller Feldfrüchte von der Witte 
rung ausznehmend begünſtigt, fo daß die Duo» 
lität des geernteten Kornes überall eine vor⸗ 
zügliche iſt. Doch brachte uns gleich das 
Frühjahr eine ganz abnorme Trodengeit; es 
blieben daher alle Getreide ganz außerordent⸗ 
lich kurz im Stroh, ebenſo lieferte der Klee 
nur einen ſpärlichen erſten Schnitt. In man ⸗ 
chen Gegenden unſerer Provinz war ſogar im 
vorigen Winter der Schnee auf ungenügend 
gefrorenes Land gefallen und hat dort ſchweren 
Schaden hervorgerufen. Empfindlicher Mangel 
an Rauhſutter aller Art ift das charakteriſtiſche 
Merkmal dieſes ganzen Wirthſchafts jahres in 
Folge der anhaltenden Dürre, worunter auch 
die Entwickelung der Hackfrüchte litt und wenn 
auch die von der Krankheit ziemlich verſchonten 
Kartoffeln als echte Südfrüchte ſchließlich noch 
eine leidliche Ernte lieferten, ſo war doch der 
Ertrag der Zuckerrüben meiſt nur ein geringer. 
Allerdings zeigen die letzteren hohen Zucker⸗ 
gehalt; es iſt alſo immerhin möglich, daß die 
Fabriken trotz der miſerablen Zucker preiſe er · 
träglich abſchneiden werden. Die Preiſe von 
Spiritus, Stärke und Zucker ſtehen auf einem 
ſo niedrigen Standpunkt, daß dadurch kaum 
die Produktionskoſten gedeckt werden, auch 
Fetivieh und Butler — von dem Getreide und 
der Wolle ganz zu ſchweigen — werden jetzt 
fo ſchlecht bezahlt, daß von einem Geſchäfts 
gewinn nirgend mehr die Rede iſt. Was Wunder, 
wenn manchem fleißigen Laudmanne bei 


Unterſuchung wird über die bisher noch dunkle 
A gaire hoffentlich Licht verbreiten. — In einem 
Dorfe bei Angerburg kam eine Frau in das 
Gafthaus, und die Dorljagend ſetzte ihr große 
Mengen Branntwein vor. Nachdem die Frau 
eine Menge davon genoſſen hatte, fiel fie 
und war todt. Da von 
Aerzten feſtgeſtellt worden iſt, daß der Tod in 
Folge von Alkoholvergiftung eingetreten iſt, 
jo wurde gigen die Thäter die Unterſuchung 
eingeleitet. — Vor einiger Zeit brach beim 
Gaſtwirth G. in Eckersberg in der Nacht ein 
Feuer aus, das ſo ſchnell um ſich griff, daß 
auch die ſchöne Viehheerde ein Opfer der 
Flammen zu werden drohte. Zum Glücke 
übernachteten damals zwei jüdiſche Männer 
aus Polen in dem Gaftbauſe. Dieſe waren 
die erſten beim Retten und befreiten 35 Stück 
Rindvieh, 8 Pferde und 45 Schafe aus den 
brennenden Stallungen. Die Direktion der 
Feuer verſicherungsgeſellſchaft zu Marienwerder, 
dei der das lebende Inventar verſichert war, 
hat den beiden Männern anſehaliche Prämien 
bewilligt. 

Inſterburg, 6. Januar. Im Flur des 


von denen eines vollſtändig verwachſen if, 
gefunden. Angeſtellte Recherchen haben der 
„Saft. Zig.“ zufolge ergeben, daß die armen 
Geſchöpfe von ihrer Mutter, der Wittwe 
Gaidies ans Dorf Aliſchken, ausgeſetzt worden 
ſind. Die Kinder wurden in das Siechenhaus 
gebracht. 

Tilſit, 7. Januar. Herr Bankdirektor 
Momber wird am 1. April d. J. auf ſein 
Machſuchen in den wohlverdienten Ruheſtand 


Tilſit, 7. Jannar. In der Neujahrsnacht 


pienen von Dieben heimgeſucht. Durch ein mittels 
ſcharfer Werkzeuge geöffnetes Kirchenfenſter 
waren die Diebe in das Innere des Gebäudes 
gelangt, auf den Altar geſtiegen, wie die auf 
der Decke ſichtbaren Fußſpuren bewieſen, um 
Kostbarkeiten zu ſuchen. Als fie dort nichts 
fanden, öffneten fie einen in der Nähe befind⸗ 
lichen eiſenbeſchlagenen Kaſten, der zur Bergung 
der Kirchendecken dient, vermuthlich dort eben⸗ 
falls verborgene Schätze witternd. In ihren 
Erwartungen getäuſcht erbrachen ſie nunmehr 
die zu dem Grabgewölbe der gräflichen Fa⸗ 
milie von Keyſerling führende Thüre und 
‚öffneten den Sarg, in welchem die vor etwa 
dreißig Jahren verſchiedene Gräfin K-yierling 
ruhte. Ob in demſelben Werthgegenſtän de 
vorhanden waren, iſt nicht bekannt geworden. 
Auch andere in der Nähe ſtehende Särge 
Waren von ihrer Stelle gerückt, aber nicht ge · 
öffnet worden. Begreiflicherweiſe erregt dieſes 
ruchloſe Attentat allgemeine Entrüftung. 
Czarnikau, 6. Januar. Dienſtag, den 
28. v. Mt., gab die Kapelle des Thorner 
Ulanenregiments, unter Leitung des Stabs⸗ 
trompeters Herrn Kackſchieß, im Sichtemannſchen 
Saale ein Konzert, welches äußerſt ſtark ber 
ſucht war. Allſeitig wird die nochmalige Ver 
anſtaltung eines ſolchen Konzerts 28 
O. P 


Bromberg, 7. Januar. Heute Nachmittag 
findet auf der königlichen Regierung eine 
Konferenz in Schulangelegenheiten ſtatt. Zu 
derſelben wird der Geheime Regierungsrath 
Kügler aus Berlin erwartet. 

Leſſen, 7. Januar. Die bieſige Bahn ⸗ 
hofsreſtauration iſt an einen Herrn Böhlke 
aus Thorn für das Meiſtgebot von 600 
Mark jährlich auf drei Johre verpachtet wor⸗ 
den. Heute Vormittag verſchied nach 
kurzem Krankenlager der hieſige Stadtkämmerer 
Herr Herzberg im Alter von beinahe 80 Jahren. 

er Dahingeſchiedene war üben 55 Jahre 
ununterbrochen im Kommunaldienſte und zwar 
gegen 30 Jahre als Lehrer und den Reſt der 
Zeit als Stadtkämmerer thätig. 

Poſen, 6. Januar. Der hieſige Re⸗ 
gierungd-Sefretariatsaffiftent Adolf Trappehl, 


Vermögens verwaltung, nah Auflöſung der 
Jelben von der Provinzial⸗Chauſſee- und Wege 
bauverwaltung übernommen, litt ſeit längerer 
Zeit an einer unheilbaren Krankheit, jo daß 
er in der letzten Zeit ſehr elend war, und ſich 
Aa eine tieſe Schwermuth bemächtigt hatte, 
. ſeine Gattin, die Tochter eines hieſigen 
7 Schloſſermeiſters, alles that, um 


u zu pflegen und feine trübe Stimmung au | folgen Erſcheinun 
gen der Muth ausgeht. 
542 en. Geſtern war, wie die „Poſener — [Neue Poſtanſtalt.] In Wrotz⸗ 


Zeulung berichtet, von Bewohnern des Hauſes 
3 17, wo er im zweiten Stockwerk 
ohnte, noch bemerkt worden, wie er ſehr 
langſam gehend nach Hauſe kam, und, um 
nach ſeiner Wohnung zu gelangen, mesrmals 
erſchöpft auf der Treppe ftehen blieb. Ja der 
vergangenen Nacht erwachte nun das Dienſt⸗ 
mädchen, welches in einer Kammer hinter dem 
Dr der Wohnung schlief, durch einen Schuß 

em noch drei andere Schüſſe folgten. Das 
den ſtand ſofort auf, und wollte ihre 
Kammer verlaſſen, um in die Wohnzimmer der 
Herrſchaft zu dringen; do war die Thür 
don außen verſchloſſen, jo daß das Mädchen 
ihre Kammer nicht verlaſſen konnte. Ewa 
5 Uhr morgens ſtieg es alsdann durch das 


lawken, Station der Weichſelſtädtebahn (Kreis 
Kulm) tritt am 1. Feb uar eine Poſtagentur 
in Wirkſamkeit, deren Landbeſtellbezirk die Ort⸗ 
ſchaften Biſchöfl. Papau, Chrapitz, Domaine 
Papau, Dubielno, Jolgowo, Königl. Neuhof, 
Niemezik und Staw zugetheilt werden. 

— Vetreffend den Holzverkauf 
in könig l. Forſten] hat der Miniſter 
für Landwirthſchaft unterm 28. Dezember v. J. 
folgende Verfügrng erlaſſen: „Von ver⸗ 
ſchied enen Holzhändlern it darüber geklagt 
worden, daß bei ſchief geführtem Sägeſchnitt, 
welcher ſich oft nicht vermeiden läßt, das auf 
den Bau- und Nutzhölzern angegebene Längen. 
maß zwar für die eine Seite der Stämme 


* 


Maß unverkürzt enthielten. Ich laſſe es dahin 
geſtellt, in welchem Umfange dieſe Klage be⸗ 
gründet ift. Jedenfalls aber entſpricht es dem 
wohlverſtandenen Intereſſe des Fiskus, der⸗ 
artigen Bemängelungen jeden Grund zu ent⸗ 
ziehen. 
nicht bisher ſchon geſe ehen, dafür Sorge 
tragen, daß unter allen Umſtänden das volle 
Längenmaß, mit welchem das Holz zum Vr⸗ 


ſiedelungs⸗Kommiſſion 800,000 Mark gezahlt, 
d. i., wie man und mittheilt, der 90fache 
Grundſteuer Reinertrag. 


General Verſammlung fand Vorſtandsſtzung 


war‘). Anfong Februar ſoll hier im Schu 
mann'ſchen Lokale ein Gauturntag des Ober⸗ 
weichſelgaues abgehalten werden, mit welchem 
ein Schauturnen unter Leitung des Herrn 
Gauturnwarts Hellmann Bromberg verbunden 
ſein wird. 
Turnhalle (Knaben ⸗Mittelſchule) abgehalten 
werden, das von Zuſchauern zur Erhebung 
gelangende 
Komitee zur 
Frieſen zugeführt werden. — In der der 
General ⸗Verſammlung folgenden Turnkneipe 
herrſchte wie immer eine außerordentliche Ge⸗ 
müthlichkeit. 


Verpachtung der Chauſſeegelderhebung auf den 
Kreischauſſeen für das Jahr 1887/88 hat 
heute im Königl. Landraths⸗Amt Termin an- 
geſtanden. Es wurden folgende Meiſtgebote 
abgegeben: 
Keſſin⸗Dietrichswalde 1715 M. 
die 
2200 Mk. (2250), für die Hebeſtelle Elſanowo 
von Hartig- Thorn 1900 Mk. (1630), für die 
H-beitelle Rogowko von Kaminsti- S rasburg 
920 Mk. (1125), die Zahlen in Klammer 


eine Offerte eingegangen. Herr Weſtpha I 


6 M.; Herr 
20 0%, Beitſchriſten mit 12 ½ % Antiquaria 
mit 5 % unterm Ladenpreiſe. 


fahrten.] Wie wir erfahren, find die 
Herren John und Huhn emſig bemüht, ihre 
Dampfer ſchleunigſt in Stand zu jegen, um 
bei anhaltendem Thauwetter jo ſchnell wie 
möglich die Trajektfahrten wieder aufnehmen 
zu können. 
nach etwa 8 Tagen. 


Gerechtenſtraße ein Portemonnoie mit 1 Mk. 
Inhalt. 


1 Perſonen. 
Waſſerſtand 0,16 Mr., 


regelmäßig zutreffend ſei, für die entgegen⸗ 


die Regierung alljährlich an die Reichsbank 50 Mill. 
Rubel zurückzahlen, die Reichsbank einen entſprechenden 
Betrag von Noten einziehen. Die obige Nachricht zeigt 
nun, daß die Regierung auch in dieſem Jahre nicht 
über die erforderlichen Mittel verfügt, jenem Ukas 
nachzukommen, und daß die Regierung vielmehr ſich 
wieder mit der Aufnahme einer neuen Anleihe zu 
Helfen ſucht. Die ruſſiſche Regieung nimmt ſomit an 
ihrer Schuldenlaſt nur eine formelle Aenderung vor. 
An der Höhe der Schuld ändert ſich damit nichts. 
Wann die Reichsbank die neue Goldanleihe weiter be⸗ 
geben wird, dafür wird offenbar ſehr weſentlich noch 
eine weitere Klärung der politiſchen Verhältniſſe der 
ſtimmend fein. 


geſetzte Seite ſich aber häufig ein Fehlbetrag 
von einigen Zentimetern vorfinde, welcher das 
Holz u manchem Verwendungszwecke untaug 
lich mache, zu dem es geeignet wäre, wenn 
beide Seiten des Stammes das angegebene 


Die ꝛc. wolle deshalb, ſofern dies 


Selegraphiſch Zörfen-Depefde. 
Berlin, 8. Januar. 


kauf geſtellt wird, auch wirklich vorhanden ift, | gabs ſtill. IL. Jau. 
mag die Meſſung auf der einen oder der Ruſſiſche Ganknoten. 190,15 [ 189,40 
anderen Seite des Stammes erfolgen, und daß be. oe? 1 en 
bei gewifjenhafter Wahrung des fiskaliſchen Volneſche Pfandbrieſe 5% - 60.00 [60,00 
Intereſſes doch eine übermäßige Peinlichkeit dr. Liquid. Pfandbriefe 55,50 55,20 
ant mr | e ha | 
— [Die Anfiedlungs« Rome | Heer: Banknoten - 15 161.86 161.60 
miſſion] hat nach der „Bol. Zig.“ das Disconto⸗Comm.-Anth. 6, 50 bſcklag 205,75 | 205.80 
nahe der Stadt Wreſchen belegene Rittergut] Weizen: gelb April- Mai 167,29 | 167,70 
Wegierki, eines der ſchönſten Güter des Mai⸗Juni 169 00 169,50 
Wreſchener Kreiſes, am 6. Januar für den] Roggen! 1 in New⸗Nork ei Be 
Preis von 384000 Mark von dem Beſitzer April⸗Mai 134.00 134 20 
Herrn end Genge angekauft. Das 55 1 19595 2 
umfaßt 1826 Morgen Areal. Der Vorbeſitzer uni Juli 185,00 186, 
hatte daſſelbe über 20 Iubre in Bewitthſchaftung er: Mal unt 1 
und ſtets in guter Kultur erhalten. I epiritus loco 3740 | 37 80 
— [Für das Rittergut Modli⸗ April-Mai 38 80 | 38 80 
borfig) im Kreiſe Iunowrazlaw hat de Un Zuli-Auguft 40.40 | 40 80 


Lechtel⸗Discont 5% Lımbard-Zinspuß für dewifg 
Staats- un 5½ für andere Effekten 6% 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 8. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


— [Turnverein] In der geſtrigen 


ftatt. Es wurden wiedergewählt die Herren: Loco 37,25 Brf. 87,00 Geld —,— bez. 
Profeſſor Boethke (Vorſitzender), Löwen on Januar 37,50 „ 37.50 „ 
Raſſenwart), Kraut (Turnwart), Salomon Getreide Bericht 


ellvertr. Turnwart) und Haberer (Schrift- x j 
8 der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. Januar 1887. 

Wetter: Thauwetter. 

Weizen matter, aber ſehr ſchwach Angebot 127 Pfd. 
bunt 148 Mk., 129 Pfd. hell 150 Mk., 131 Pfd. 
fein 152 Mk. 

Roggen faſt gefchäitlos 121 Pfd. 116 Mk., 124 Pfd. 
117/ö118 Mk. 


Gerſte Futterw. 97—105 Mk. 
Eubſen Mittel⸗ und Futterw. 

Kochw. 125—185 Mk., 
Hafer 98—112 Mk. 


Das Schauturnen wird in der 


108—117 Mk. 
mäßige Eintrütsgeld fol dem i 
Errichtung eines Denkmals für 


Danzig, den 7. Januar 1887. — Getreide-Börfe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen recht luſtlos. Tranſit bis 2 Mk. weniger. 
Auch inländiſche haben 2 Mk. bis 3 Mk. verloren. 
Bezahlt für inländiſchen bunt 127/8 Pd. Mk. 158, 
131 Pfd. Mt. 159, hellbunt 129 Pfd. Wit. 159, 
Sommer 127/ Pfd. Mk. 155. Für polniſchen Tranſit 
bunt bezogen 125 Pfd. Mt. 151 hunt 128 Pfd. Mk. 
155, hellbu t 131 Pfd. Mt. 160, ſein hochbunt glaſig 
134/5 Pfd. Mk. 135. 

Roggen gleichfalls matter und Preiſe 1 Mark 
billiger. Bezahlt iſt inländiſcher 126 Pfd. Mk. 112, 
Tranſit 125 Pd bis 129/80 Pfd. Mk 95. 

Gerſte unsedeutendes Geſchäft Gehandelt iſt in⸗ 
ländiſche kleine 114 Pf. Mk. 109. große weiß 116/7 
Pfd. Mk. 122. 

Hafer inländiſcher Mk. 106 bezahlt. 

Roh zucker. Bei feſter Tendenz find 3000 Ctr. 
a Mt. 19,75 und 2000 Ctr. a Mk. 19,80 gehandelt. 


— [Submiſſions. Termin.] Zur 


für die Hebeſtelle Sternberg von 
(1720), für 
von Koſhe Wormditt 


Hebeſtelle Korryt 


geben die im laufenden Jahre gezahlte Pacht an. 

— Ferner ftanden heute Termine an zur Verge⸗ Meteorologiime Beobachtungen. 

bung des Bedarfs ſtädtiſcher Behörden au Papier e Be PR 
und Büchern. Für jede Lieferung war nur Stunde] m. m. u Stärte bildung kungen 


al Tag. 


off rirte Kanzleipapier für 6 M., I. Konzept⸗ aaa H 2 En 1 0 
papier für 7,20 M., II. Konzeptpapier für | 8 7 h. 01 0.6 C 10 


Mattheſius Bücher mit | wancchand am 8. Jan. Naam. 8: Uhr 0,16. Det. 
Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung.“ 


London, 3. Januar. Nach einer 
Reutermeldung aus Brisbane vom 
7. Januar hat der deutſche Kreuzer 
„Adler“ zwei Abtheilungen Matroſen 
in Newisland gelandet, welche die 
Inſel durchzogen, mehrere Dörfer in 
Brand ſteckten als Strafe für die 
Ermordung deutſcher Händler. Ein 
Eingeborener wurde getödtet. 


— [Zur Aufnahme der Trajekt⸗ 


Zu erwarten ſteht das jedoch erſt 


— Gefunden] iſt vorgeſtern in der 


Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 
| Berhaftet find 


on der Weichſel.] Heutiger 
das Waſſer iſt seit 
geſtern um 0.10 Mir. geſtiegen. Am linken 
Weichſeluſer ſcheint ſich etwas Eis feſtgeſchoben 
zu haben, ſonſt iſt bier, ſoweit das Auge reicht, 
der ganze Strom vollſtändia eisfrei. — Bei 
Kulm if der Trajekt unte deochen. 


— (Polizeiliches. — — — 

Ueber Leibes verstopfung . Die Ver- 
stopfung, welche darin besteht, dass unverwend- 
bare Stoffe, die der Körper: absondern sollte, im 
demselben zurückgehalten werden, bat haupt- 
sächlich ihren Grund in einer gewissen Trägheit 
und Erschlaffung der Unterleibsorgane, welche die 
Darmbewegung verlangsamt und die ringförmigen 
Muskeln nicht so viel Spannkraft entwickeln lässt 
als erforderlich wäre, um durch ihr Zusammen- 
‚ziehen die Entleerung zu bewerkstelligen. Ver- 
bleibt die zu verdauende Nahrung zu lang; in den 
Gedärmen, 80 entstehen Gase (Blähungen) und 
ein unangenehmes Drücken, dae Gefühl des Ge- 
spanntseins bemächtigt sich des Körpers, besonders 
bei einigermassen fettleibigen Personen (beiSchwan- 
gern oder nach den Wochenbetten häufig) Man 
klagt über Kopfweh, Schmerzen in der Brust, dem 
Rücken, Unterleib, im Magen und den Därmen, 
Schwindel, Blutandrang;, Hämorrhoiden, Hypo- 
chondrie, Hysterie, Müdigkeit in den Gliedern, 
Apetitlosigkeit und betrachtete diese Erscheinungen 
als selbstständige Leiden, während sie nur secundär 
sind und durch die Verstopfung verursacht werden. 
Der beste Beweis hierfür ist der, dass, sobald 
Oeffnung eintritt, auch die übrigen Schmerzen 
schwinden. In diesen Fällen werden die Apo- 
theker R. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich & 
Schachtel M. 1 in den Apotheken) von vielen 
Aerzten als das beste Mittel bezeichnet, weil es 
angenehm, sicher und absolut unschädlich wirkt. 


Sriefkaften der Redaktion. 
J. G. in C. Anonyme Anfargen pp. nehmen wir 
grundsätzlich nicht auf. DR d. Th. Oſt. Z. 


T. B. meldet aus 


W. 
Petersburg: „Die Deckung der diesjährigen vom Reichs⸗ 


= Auffife Finanzen. 


ſchatzamte an die Reichs bank zur Tilgung der temporär 
emittirten Kreditbillets abzutragende Quote von, 50 
Millionen Kredit⸗Rubel erfolgt nunmehr durch Ueber⸗ 
weiſung einer Öprozentigen, perpetuirlichen Goldrente 
im Betrage von 36 Millionen Metallrubel an die 
Reichsbank,“ Hiermit hat es folgende Bewandtniß. 
Die ruſſiſche Regierung ſchuldet vom ruſſiſch⸗türkiſchen 
Kriege her an die Reichsbank mehrere Hundert Millionen 
Rubel, indem die Reichsbank einen dementſprechenden 
Betrag von Noten ausgab. Nach einem Utas ſoll nun 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß entſchlief Freitag früh 8 Uhr 
ſanft nach langem Krankenlager mein 
lieber Gatte, unſer Vater, Onkel und 
Schwager, der Eigenthümer 


AugustKlemp, 
in noch nicht vollendetem 55. Lebensjahr, 
was hiermit tiefbetrübt anzeigen 

die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 11. Januar, Nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe Gr. Mocker aus ſtatt. 


rr ĩͤ v 
Bekanntmachung. 


Die für die Kämmerei auf Grundſtücke 
in der Stadt eingetragenen Grundziaſen, jo- 
wie der auf G undſtücke in den Vorſtädten 
eingetragene Canon iſt, da das Ablöſungs⸗ 
verfahren noch ſchwebt und vorausſichtlich 
erſt zum April er. eintreten wird, noch an 
unſere Kämmerei⸗Kaſſe zu entrichten. 

Da qu. Laſten bereits fällig geworden, 
ſo werden die betreffenden Beſitzer hiermit 
aufgefordert, die reſtirenden Beträge nun⸗ 
mehr ſchleunigſt an unſere Kämmerei⸗Kaſſe 
einzuzahlen. 

Thorn den 6. Januar 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des 
Kurzwaarenhändlers Hugo Mark- 
mann zu Thorn iſt am 


8. Januar 1887, 


Mittags 12 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 


ee. 


„Die Jud 


ſeidene Ball⸗Handſch 


in Rüſchen und Baſpoiles in ganz 
Preiſen. ; 


Damen Mäntel 


M. Berlowit z, Sutter. 94. 


Religiöſer Vortrag 


Sonntag, den 9. d. Mts., Nachmitta 


im Saale des Herrn Schumann, 


Der Saal iſt geheizt. — Eintritt frei für Jedermann. 


Zur Ball- Saison 


empfehlen 


Weiße und coul. S 
uhe u. Strümpfe, Ball⸗ 
fächer, Chenille⸗Echarps, 

mPpPerl⸗Weſten. BE 


Neuheiten 
Lewin & Littauer. 


8 


auffallend billig. 


88 7er 
Kalender 


jeglicher Art hält vorräthi 
N Buchhandlung von 


A Justus Wallis iu Thorn 


gs 5 Uhr, 
Mauerſtr. 


enfrage.“ 


b 


Robert Kriegel. 
Schmerzloſe 
ZJahnopergtionen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer - Str, 


h Winter⸗ 
Tricottaillen 


verkaufen, um vor Beginn der Inventuz 
gänzlich zu räumen, ſehr billig aus. 


Lewin & Littauer. 
Königsberger 


pitzenſtoffe, Volants, 


Fichus und 


— 
bekannt billigen 


reizender Ausführung, zu 


Verwalter: Kaufmann Gerbis. 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt bis 


1. Februar 1887. 


Anmeldefriſt bis zum 


1. Februar 1887. 


ErſteGläubigerverſammlung am 


28. Januar 1887, 


Vormittags 10 Uhr 
und allgemeiner Prüfungstermin 


11. Februar 1887, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Terminszimmer Nr. 4. 

Thorn, den 8. Januar 1887. 
Königliches Amtsgericht. 
n einer Privatklageſache iſt der Wufent« 
W Halt des Tiſchlergefellen Adolph Zimmer- 
mann dringend erkorderlich. Die reſp. Behör⸗ 
den werden erſucht, falls ſich Zimmermann 
irgend wo aufhalten ſollte, entweder mir oder 
u den Akten III B. 110/86 Amtsgericht 

horn dies anzuzeigen. 
Neubruch, den 18, Dezember 1886. 
Eva Felske, 
Geſellſchaft für 
wiſſenſchaflliche Zuſchneidekunſt, 
Berlin, 
in Thorn vertreten durch 
Frau Mathilde Schwebs, 
Atelier für Damenſchneiderei, Bäckerſtr. 166 J. 
Lehrt jeder Dame in 8 Tagen das 
Zuſchneiden von Damen- und Kinder⸗Garde⸗ 
robe, unter Garantie des Erfolges. Eintritt 
von Schülerinnen täglich. 
Verheiratheten Damen auf Wunſch Unter⸗ 
richt in ihrer eigenen Wohnung. Taillen zur 
Selbſtanfertigung werden zugeſchnitten 


Ausverkauf 


des Paul Meyer'ſchen 


Waarenlagers. 
Das Waarenlager iſt noch ſehr reichhaltig 
verſehen in 
Decken, Holzsachen, 


I0 HS E's Maiglöckeken. 
LOHSE’s Gold-Lilie, 
LOHSE’s Bouquet Messalina. 


L 
U 
L 


Bitte, im Interesse d 


Nur ln. St. 


5000 Mark, 3 
Cölner St. Pet 
Il Loose für 10 


kenntl. Verkaufsstellen, so 


Mark. A. Fuhse, Bank- 
EEE Se” 


eschäft 
Vorrätig in allen Buch- un 


 Fostoeschenk 


Erster 
Haupttreffer 


Ganze Loose 200 Mk., Halbe 100 M 
Antheile ¼½ 40 Mk., ½ 20 Mk. 
Listen franco. Kölner, Ulmer, 


und Lotterie⸗ 


A. Fahse, egal. 


5 — — 2 


Umfangreiches 


HollobücherLagar 


aus der rühmlichst bekannten 


Zephyr- u. Kastor Wolle Fabrik von 
Kissen, Kurzwaaren etc. I J. C. König & Ebhardt 0 
in annover * 


Die Preiſe find fehr billig ng 
geſtellt 


I. Schirmer „Verwalter. 
Geld Lotterien. 


J ustus Wallis 


0 in Thorn. 8 
— 


= 


. „Bringe mein reichhaltiges Lager von Offerten unt. A. B. 100 a. d Exp. d. Bl. 


feinſten zu den billigſten 


Sürgen 


ee ve dee ce e 1 8 5 Dos 
abzugeben dur as Bankge 
A E l b Hauptkollekteur, g 8 che 

„ Eulenber g, Elberfeld. Tiſchlermeiſter, St. Annenſtr. 189. 


Elegante Jagd- und Familien- 
Schlien BR 


verkauft billig 
A. Gründer, 
Wagenbauer. 


Geldgewinne fofort 


0 * * 
Die Schmiede 
zu Rudak iſt zum 1, April d. J. zu ver ⸗ 
pachten : Tews. 


uc vie Neoucuon verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. 


GUS TAU LOHSE, 46 Jägerstr., BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen 
& empfiehlt als hervorragende Speeialitäten I =v— 


LOHSE’s Maiglöckehen- Zimmer - Parfum. 


Die vielfachen Nachahmungen meiner Fabrikate veranlassen mich zu der dringenden 
er Consumenten, genau auf meine vollständige Firma zu achten, 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. 


Ziehung am 3. NM 


Lotterie für die äussere Wiederherstellung der Hauptpfarrkirche 


2500 6 


darunter Hauptgewinne, Werth 
25 000 Mark, 


sind, so lange der Vorrath reicht, zu haben in allen durch Plakate 


12 leichte Tänze für Klavier 
von Hürm. Necke, uk. 1,50. 
Fr 


für Klavier zu 4 Händ. Mk. 2,—; f. Violine 75 P 
für Zither, bearb. von F. Gutmann Mk. 1,50. 


175. Kgl. Preuss. Klassen-Lotterie 
Haupt- und Schlussziehung 21. Januar bis 7. Februar 1887. 


600,000 marz, 


65.000 Gewinne mit 22. 


1,70 Mk., ¼ 1 Mk., Porto u. Liste 30 Pf. e 


Telegramm-⸗Adreſſe: Fuhsebank Berlin, 


N Nen 
Herren, Damen- u. 


vom einfachſten bis zum II 


fd. Mr. 1,00, 


Abfallbonbons 


Pfd. Mr. 0,50, 
empfiehlt die Conditorei von 


Otto Lange, 
Neuſtädt. Markt. 


20,000 Mk. 


Kirchengeld der reformirten Gemeinde, ſind 
im Ganzen oder auch getheilt hypothekariſch 
zu vergeben. Näheres bei 


R. Tarrey in Thorn, 
Altſtädter Markt Nr. 300. 
Viktoria - Garten ZU 
beutefrifhe BPfauntudhen, 


1 Sehrling 


OHSE’s Maiglöckchen-Toilette-Seife, 
OHSE’s Lilienmilch- Seife, 
OHSE’s Veilchen-Seife No. 130. 


ärz 1887. 5 
etersloose 


Peter in Cöln 


ewinne 


10000 Mark 

à 1000 Mark ete. ete. 
ers-Loose al Mark 
M. Porto u. Liste 20 Pfg. 


kaun ſofort eintreten in die Buch⸗ 
druckerei der 


„Th. Ostdeutschen Ztg.“ 
Ein junges Mädchen 


von Außerhalb, wünſcht Stellung als Ver 
käuferin. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Zu erfragen in der Expedition d. Blattes. 


6 Einen Lehrling 


Oscar Friedrich, 
Goldarbeiter. 


Brückenſtr. 17 
iſt die 1. Etage, beſt. aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
April zu vermiethen. Zu erfr. 2 Trp. 


ie zu bez, durch 


Berlin W., Friedrichstr. 79, 


‚ im Faberhause 
d. Musikallennandtduge 


gen: 
bum f. d. fröhl. Jugend hi 1 1 
All 


f. Klavier u. Violine Mk. 2.—; 
lag von P. J. Tonger, Köln. 


15 7,180 Mark. 
K., Viertel 50 Mk., Achtel 25 Hk., 
U 10 Mk., Yo 5½ Mk., mit amtl. 

Marienb. Loose 3 Hk., ½ L. 
Fel dei e 5 

5 riedrich⸗Straße 79, 

Berlin W., im Faberhauſe. 
Reichsbank⸗Giro⸗Conto. 


— 


Familienwohnung zu vermiethen dei 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Schülerſt. 4“ 9. 
Die herrſchaftliche Wohnung, 
Segler-Straße 137, I. Etage, 
iſt von ſofort oder 1. April zu vermiethen, 
Näheres bei J. Keil, Butterſtr. 91. 

1 iſt vo N 
Mein Hausflurladen df. . 
miethen M. S. Leiſer⸗ 

Geſunde, bequeme herrſch. Wohnung mit 
Balkon zu vermiethen Bankſtraße 469, 
Eier Hofwoh., 2 Zim. u. Küche, a. Stall, 

Tuchmſtr. 186 ; verm. u. v. April z bezie.. 
G Mocker, vis-a-vis der Spritſabrif, 

ſind Wohnungen von 2 Zimmern, Küche, 
Zubehör und Gartenland für 30 u. 42 Thlr 
zu vermiethen. B. Fehlauer. 

Große herrſchaftliche Wohnungen find in 
meinem neu erbauten Haufe, Culmerſtraße 
340/41, zu vermiethen. A. Hey. 


Imöbl. Z u Kab. z. v. part Ger ⸗Str. 122/28. 
möbl. Zim u. Kab. 1 Tr. n. vorn und 
Burſchengelaß ſofort, ſowie 1 PBarterres u. 


Keller⸗Wohnung zum 1 April zu vermiethen 
Zu erfragen Tuchmacherſtr. 178, 1 Treppe. 


Kinder-Stiefel 
jeder Art empfiehlt 
sn bingen ——— 
J. Witkowski, 
Schuhmachermeiſter, Culmerſtr. 808/10. 
Beftellungen u. Reparaturen 
werden billig ». dauerhaft ausgeführt. 


Gummischuhe 


jeder Art in unübertroſſen beſter Oua⸗ 
lität zu billigen Brau bei 


raunstein, 
E 


Breiteſtraße 456. 


in gebrauchtes noch gut erhaltenes geruch⸗ 
loſes Kloſett wird zu kaufen geſucht⸗ 


gu m m_ 


Abonnements 
auf sämmtliche 


Zeitschriften 


des In- und Auslandes 
nimmt entgegen 


Justus Wallis, Buchhandlung, 


er Geſchaͤſtskeller, Alt. Markt 
436, iſt von ſogleich zu vermiethen. 
Eine Parterrewohnung für 180 M 
v. 1. April 1887 3. b. Hundegaſſe Nr. 245 
Ein möbl. Zimmer und Kabinet zu ber” 
miethen Gerechteſtraße 118, parterre- 
Die 1. Etage, Kleine Gerberſtraße 81, iſt 
zum 1. April 1887 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt zu erfragen. 
arterre- Wohnung zu vermiethen, auch 
zum Comtoir, Annenſtraße 181. 
1 jun. Mäd. als Mitbew. Weiſeſtr. 74 3 Tr. 
1 Wohnung I. Etage zu verm. v. 1 April 
S. Bluhm, Kulmerſtr. 308 


„Bruchrandmarzipan“ 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 
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Eisbahn 


Grützmühlenteich. 
Sonntag, den 9. d. Mts., Nachmittag 2 Uhr 


Eröffnung der Bahn 


bei 
grossem Concert. 

Entree pro Perſon 25 Pf, für Kinder 
bis zu 12 Jahren 15 Pf. Abonnements 
ſind an der Kaſſe zu haben. 

Hochachtungsvoll 
F. Szymanski. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen⸗Brüderſchaft. 


Sonnabend, den 15. Januar cr. 


Concert 


und 


Tanz. 
Anfang präcise 8 Uhr. 


Nur Mitglieder und die vom Vorſtand 
eingeladenen Gäſte haben Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Wiener Café (Hocker). 


Sonntag, den 9. Januar 1887 


Streich-Concert 


der Kapelle des 8. Pom. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 30 Pfg. 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Schützenhaus „aal.“ 


Sonntag, den 9. Januar 


Streich- Concert 


von der Kapelle des Pommerſchen Pionier⸗ 
Bataillons Nr 2. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 25 Pf. 
H. Reimer, 
Kapellmeiſter. 


| 


Abonnements 


auf sämmtliche 


Zeitschriften 


nimmt entgegen die Buchhandlung von 
E. F. Schwartz. 


rückenſtraße 18 find zwei herrſchaft. 

liche Wohnungen u die 1. Etage 
billig zu verm. Näh. in Nr. 20 bei Frau 
Glicksman. 


chülerſtr. 429, zweite Etage, iſt eine 
Wohnung von 5 Zimmern, Küche mit 
Waſſerleitung und Aus guß, Kloſett, Boden⸗ 
kammer vom 1 April zu vermiethen. 
G. Scheda, Altſt. Markt 429. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 


eißeſtr. 77 find 3 Stuben, Küche nebſt 


Zubehör zu vermiethen. 
1 m. Zim. z. erm. Gerechteſtr. 118 2 Tr. v. 


ine auſtändige Wohnung 2. Etage 
E iſt vom 1. April zu vermiethen bei 
Moritz Fabian, Baderſtr. 59/60, 
Dum Mittewohnen eines möbl. Zimmers 
ev. a. Koſt, wird ein anſtänd. Herr 
gewünſcht. Rakows ka, Kopernikusſtr. 206 II. 


1 kl. renov. Wohnung iſt von jo"! oder 
1. April z verm. G. Schnitzker. } 
werker, zu verm. 


Eine Werkſtalt, paſſend für jeden Hand⸗ 
Bäckerſtraße 228. 

Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 228. 

Deng zu verm. 8 Zimmer, Küche 

ßler, 


Entree u. Zubeh. beim Bauunternehmer 
oe Gr. Mocker bei der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrik zum 1. Okt. d. J. 


1 Zimmer vermiethet Lehrer Wunſch 258: 


Wohnung v. 4 heizb. 
imm. Entree, Küche und 
ubehör zu vermiethen. 

Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


Nenftadt Nr. 8 Laden und Woh. v. I. April 
u vermiethen. Waſer. 


3 Etage, 4 Zimmer und Zubehör, vom 
+ 1. April zu verm. Altitabt 288, 
Kleiner Laden mit Wohnung vom April zu 


vermiethen Eliſabethſtr. 84 


Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör vom 
Bar verm Eliſabethſtraße 84, 1 Tr. 


ine kleine Wohnung zu vermiethen 
0 Gerecteeage 129/28. 
Der heutigen Nummer 
liegt eine Extrabeilage, betr. 
Todesanzeige des Herrn Reutier 
Adolph Glückmann, Thorn, bei. 
Hierzu eine Beilage. 


Hierzu ein illuſtr. Sonntagsblatt. 
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